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§ 1 Einleitung 

I. Oberblick über undue influence 
im angJo-amerikanischen Recht 

Es geschieht nicht selten, daß Rechtsgeschäfte durch Ausnutzung eines 
Vertrauensverhältnisses zustande kommen. Man denke nur an die 
Fälle der Erbschleichung. Deshalb ist es erstaunlich, daß dieser Tatbe-
stand im deutschen Recht nicht geregelt ist, und daß sich auch die 
Rechtsprechung nur selten damit befaßt. 

Im anglo-amerikanischen Rechtskreis bildet die Ausnutzung von 
Vertrauensverhältnissen einen Teil der Lehre von undue influence, die 
sich im englischen equity-Recht während des 18. und 19. Jahrhunderts 
entwickelte, um die zu eng erscheinenden Willensmängel des common 
law, Nötigung (duress) und arglistige Täuschung (fraud, misrepresen-
tation) zu ergänzen1• 

Vor allem die Anfechtungsmöglichkeit wegen duress war im common 
law sehr eingeschränkt. Sie bestand nur, wenn das Rechtsgeschäft durch 
Ausübung oder Androhung körperlichen Zwangs gegenüber dem An-
fechtenden, seiner Ehefrau oder seinen Kindern zustande gekommen 
war. Die equity-Gerichte füllten diese rechtliche Lücke aus, indem sie 
auch in Fällen von Drohung im Sinne des kontinentalen Rechts 
(coercion), der unlauteren Ausnutzung von Vertrauensverhältnissen 
(undue influence), damit zusammenhängend der Täuschung durch Ver-
schweigen (non-disclosure) und schließlich in Fällen des Wuchers ein 
Anfechtungsrecht gewährten. 

Als Oberbegriff für diese Tatbestände findet man die Bezeichnung 
"constructive fraud" 2 oder - etwas verwirrend - ebenfalls "undue 
influence"3, was ja nur "unlautere Beeinflussung" bedeutet und somit 
dem Wortsinn nach alle angeführten Anfechtungsgründe umfaßt. Die 
englische Rechtsprechung hat sich nie veranlaßt gesehen, die Grenzen 
von undue influence genau festzulegen. Im Gegenteil, man glaubte, 
durch eine eng umgrenzte Definition werde nur die Umgehung erleich-

t Anson/Guest, S. 246, 249. 
2 z. B. Kerr, S. 177; Hanbury/Maudsley, S. 651. 
3 z. B. Chitty, Nr. 353 ff.; Jones v. Merionethshire Permanent Benefit 

Building Society (1892) 1 Ch. 173, 182, 186. 
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tert und das angestrebte Ziel, die Einführung der Regeln der Fairness in 
das Rechtsleben, vereitelt4. 

Die vorliegende Untersuchung befaßt •sich nur mit undue influence im 
engeren Sinne. 

Die englischen Gerichte haben wegen unlauterer Ausnutzung von 
Vertrauensverhältnissen vor allem Schenkungen aufgehoben. Die 
gleichen Grundsätze gelten jedoch für entgeltliche Verträge, durch die 
die Vertrauensperson einen auffälligen Vorteil erlangt hat5• 

Seit der Entscheidung in Allcard v. Skinner6 werden zwei Tatbestands-
gruppen unterschieden. Die eine bezeichnet man mit "domination". Es 
handelt sich dabei um den Fall, daß eine Partei den Willen der anderen 
völlig beherrscht. Die andere Gruppe ist die der "verdächtigen Ver-
trauensverhältnisse" ("suspected relations"7). Stehen die Vertragspar-
teien in einem Verhältnis zueinander, das die Vermutung erweckt, die 
eine habe ihren Einfluß über die andere ausgenutzt, um sich einen 
übermäßigen Vorteil zu sichern, muß die begünstigte Partei beweisen, 
daß das Geschäft auf faire Weise ZJI..IStande gekommen ist, d. h. daß es 
sich um einen spontanen Akt des Begünstigenden handelte, vorgenom-
men unter Begleitumständen, die es ihm ermöglichten, seinen freien 
Willen auszuüben. Andernfalls kann die schwächere Partei das Rechts-
geschäft anfechten. 

Das allgemeine Prinzip, auf dem die durch zahlreiche Gerichtsent-
scheidungen herausgebildete Regel beruht, wurde am umfassendsten 
formuliert von Cotton, L. J.,- ebenfalls in Allcard v. Skinner8 : 

"Man kann sagen, daß der ersten Gruppe von Fällen das Prinzip zu-
grunde liegt, daß niemand einen Vorteil aus seiner eigenen Arglist 
oder ·seinem unrechten Verhalten ziehen soll. In der zweiten Gruppe 
von Fällen greift das Gericht nicht deshalb ein, weil der Beschenkte 
tatsächlich in irgendeiner Weise Unrecht begangen hätte, sondern um 
zu verhüten, daß die zwischen den Parteien bestehenden Beziehungen 
und der daraus erwachsende Einfluß mißbraucht werden." 

Den letzten Gesichtspunkt erläutert auch Lindley, L. J., in der gleichen 
Entscheidung9: 

" ... der Einfluß eines menschlichen Geistes über den anderen ist sehr 
schwer zu fassen (subtle) ... und um dem entgegenzuwirken, sind die 

4 Allcard v. Skinner (1887) 36 Ch.D. 145, Votum von Lindley, L.J. S. 183. 
5 Tufton v. Sperni (1952) 2 T.L.R. 516, 526; Wright v. Carter (1903) 1 Ch. 27, 

52; Chitty, Nr. 353. 
6 (1887) 36 Ch.D. 145 ff., Votum von Cotton, L.J., S. 171. 
7 Spencer Bower, S. 369 im Anschluß an Pollack, S. 476. 
s a.a.O. S. 171. 
9 a.a.O. S. 183. 
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equity-Gerichte sehr weit gegangen .... Sie haben das getan, ... um 
die Rechtsgenossen davor zu schützen, daß ein solcher Einfluß unter 
Umständen ausgeübt wird, die seinen Nachweis unmöglich machen. 
Die Gerichte haben den Beweis verlangt, daß kein Einfluß ausgeübt 
wurde und bei Fehlschlagen des Beweises Schenkungen aufgehoben, 
die sonst unanfechtbar gewesen wären." 

Dieser Teil der Lehre von undue infl.uence wurde von der Recht-
sprechung im 19. Jahrhundert durch das Hervorheben bestimmter Ver-
trauensverhältnisse konkretisiert. 

Zu ihrer Entwicklung trug vor allem das Werk von Pothier, "Traite 
des donations entre vifs", bei1°. Der letzte Lehrer des ancien droit wurde 
von den englischen Gerichten 2'JU dieser Zeit gelegentlich als Autorität 
anerkannt und wirkte so unmittelbar auf die englische Rechtsschöpfung 
ein11• Grundlage der von Pothier12 dargestellten Regelung im vorrevolu-
tionären französischen Recht war Art. 131 einer Ordonnanz von 1539, 
der besagt, daß unentgeltliche Zuwendungen an Vormünder und Ver-
mögensverwalter nichtig sein sollten. Diese Regel wurde durch die cou-
tumes von Paris auf die Erzieher und durch die Rechtsprechung auf 
Ärzte und Apotheker, die den Zuwendenden während seiner letzten 
Krankheit behandelt hatten, sowie auf Beichtväter und Anwälte aus-
gedehnt. Bei diesen Personengruppen wurde unwiderleglich vermutet, 
daß sie zuviel Macht über den Zuwendenden gehabt und diese Macht 
ausgenutzt hätten, um den Abschluß des Rechtsgeschäfts herbeizuführen. 

Den gleichen Katalog von Verhältnissen, die im ancien droit zur 
incapacite de recevoir führten, findet man in der Reihe der verdächtigen 
Vertrauensverhältnisse wieder, die die equity-Gerichte herausgebildet 
haben: Vonnund-Mündel, trustee-beneficiary, Arzt-Patient, Priester-
Gläubiger, Anwalt-Klient. Dazu kommen noch zwei Verhältnisse, für 
die im französischen Recht keine Empfangsbeschränkung galt. Es han-
delt sich um die Beziehungen zwischen Verlobten und zwischen Eltem 
und volljährigen, aber noch im elterlichen Hause lebenden Kindern. Im 
letztgenannten Fall galten Schenkungen an die Eltem in England schon 
zu Beginn des 18. Jahrhunderts als verdächtig13• Der Unterschied hängt 
damit 2'JUSammen, daß es Ziel des französischen Rechts war, das Familien-
vermögen zusammenzuhalten. Wenn innerhalb der Familie eine Ver-
mögensverschiebung durch Beeinflussung eines Familienmitgliedes statt-
fand, sah das ancien droit keinen Grund 2'JUlll Einschreiten14• 

10 Keeton, S. 227. 
u Allen, S. 260. 
12 Pothier, Bd. 7, S. 320 u. 437. 
13 Duke of Hamilton v. Mohun (1710) 1 P. Wms. 118; Morris v. Burroughs 

(1737) 1 Atk. 399; Cocking v. Pratt (1750) 1 Ves.Sen. 400. 
14 Vgl. auch Art. 1114 C.c., unten § 3 I. 


